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Das Mädchen das ich meine.

O was in tausend Liebespracht,

Das Mädel, das ich meine, lacht!

Nun fing, o Lied, und sag mir an!

Wer hat das Wunder aufgethan:

Daß in so tausend Liebespracht,

Das Mädel, das ich meine, lacht?

Wer hat, wie Paradieses Welt,

Des Mädels blaues Aug erhellt?

Der Liebe Gott, der hat's gethan,

Der's Firmament erleuchten kann;

Der hat, wie Paradieses Welt,

Des Mädels blaues Aug erhellt.

Wer hat das Roth auf Weis gemalt,

Das von des Mädels Wange stralt?

Der Liebe Gott, der hat's gethan,

Der Pfirsichblüthe malen kann;

Der hat das Roth auf Weis gemalt

Das von des Mädels Wange fralt.

Wer schuf des Mädels Purpurmund,

So würzig, süß, und lieb, und rund?–

Der Liebe Gott, der hat's gethan,

Der Melt", und Erdbeer würzen kann;

Der schuf des Mädels Purpurmund

So würzig, süß , und lieb, und rund.

Wer ließ vom Nacken blond und schön,

- - - Der
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Des Mädels seidne Locken wehn?

Der Liebe Gott! der gute Geist!

Der goldne Saaten reifen heißt;

Der ließ vom Nacken blond und schön

Des Mädels feidne Locken wehn.

Wer gab zu Liebesred und Sang,

Dem Mädel holder Stimme Klang?–

Der Liebe, liebe Gott that dies,

Der Nachtigallen flöten hieß ; -

Der gab zu Liebesred und Sang

Dem Mädel holder Stimme Klang.

Wer hat zur Fülle füffer Luft,

Gewölbt des Mädels weiße Brust?-

Der liebe Gott hats auch gethan,

Der stolz die Schwäne kleiden kann;

Der hat zur Fülle füffer Luft,

Gewölbt des Mädels weiße Brust.

Durch welches Bildners Hände ward

Des Mädels Wuchs so schlank und zart?– .

Das hat die Meisterhand gethan,

Die alle Schönheit bilden kann;

Durch Gott dem höchsten Wildner ward

Des Mädels Wuchs so schlank und zart.

Wer blies fo lichthell, schön und rein,

Die fromme Seel dem Mädel ein ?–

Wer anders hat's, als er gethan,

Der Seraphim erschaffen kann;

Der blies fo lichthell, fchön und rein,

Die Engelfeel dem Mädel ein.

- Lob
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Lob fey, o Vildner, deiner Kunst

Und hoher Dank für deine Gunst !

Daß du dein Abbild ausstaffiert

Mit allem, was die Schöpfung ziert.

Lob fey, o Bildner deiner Kunst!

Und hoher Dank für deine Gunst!

Doch ach! für wem auf Erden lacht -,

Das Mädel fo in Liebespracht?– -

O Gott, bey deinem Sonnenschein!

Bald möcht' ich nie geboren seyn, - - -

Wenn nie ein solcher Liebespracht

Das Mädel mir auf Erden lacht.

B.

Die Hexe die ich meyne,

- Eine Parodie.

O was in tausend Zauberspracht, -

Die Hexe, die ich meine, lacht!–

Nun fing, o Lied, und fing's der Welt;

Wer hat den Unfug angestellt?

Daß so in tausend Zauberpracht

Die Hexe, die ich meyne, lacht.

Wer schuf zu frommen Trug so schlau,

Ihr Auge fanft und himmelblau? –

Das that des bösen Feindes Kunst;

Der ist ein Freund vom blauen Dunst;

Der schuf zu frommen Trug zu schlau, I

B - -
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Ihr Auge fanft und himmelblau, . .

Wer hat gesotten das Geblüt -

Das aus den Wangen strozt und glüht?-

Der Koch, den ihr errathen könnt,

In dessen Kuch es immer brennt;

Der hat gesotten das Geblüt,

Das aus den Wangen strozt und glüht.

Wer schwefelte so licht und klar,

Der kleinen Hexe krauses Haar ?–

Hanns Satan der zu aller Frist,

Der größte Schwefelkrämer ist,

Der schwefelte so licht und klar

Der kleinen Hexe krauses Haar.

Wer gab zur Heuchelred und Sang,

Der Hexe holder Stimme Klang?–

O die Musik ist dessen Werth;

Der die Syrenen trillern lehrt;

Der gab zur Heuchelred und Sang

Der Hexe holder Stimme Klang.

Wer schuf, o Liedlein mach es kund

Der Hexe Brust so apfelrund?–

Der Adams Frau das Maul geschmiert,

Und ihn mit Aepfeln angeführt ,

Der schuf–zur Warnung fy es kund!

Der Hexe Brust so apfelrund. -

Wer hat die Füßchen abgedreht,

Worauf die kleine Hexe geht?–

Ein Drechsler war es, der es that,

Der selber Ziegenfüße hat:

. . . - Der

- ---
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Der hat die Füßchen abgedreht

Worauf die kleine Hexe geht.

Und wer versah so schlangenklug

So Herz als Mund, mit Lug und Trug?

Er that's, der höllische Präfekt,

Der in der Welt"die Lügen heckt,

Der, der versah so schlangenklug

So Herz als Mund mit Lug und Trug. "

Wie kommt es, daß zu jeder Frist,

April, der Hexe Wahlspruch ist?–

Der Teufel, der's ihr angethan,

That's ihr der Hörner wegen an,

Denn, wenn die Hexe standhaft wär, -

Wo nähm” der Teufel Hörner her? - C. -

-




